an und 44 in freuen 


> 


w’ immer wir hingegangen find, um die von den Standarten und 
Sturmbannen für ihre $M veranftalteten Rameradfdaftsabende 
zu befucyen, da hatten wir gleich von der Sekunde unferes Ein- 
teitts an das fefte und duch nichts zu beittende Gefühl: Unfere 
$M undwir find eineGemeinfhaft; eine Gemein- 
[haft, zu der man nidt nur gehört wegen des 
monatlihen Beitrags, fondern 5u der man [id 
immer wieder hingezogen fühlt in enger, ver- 
bundener hameradfdhaft. Wir alle, unfere $M und wir, 
die wir fonft irgendwo unferem Alltag nachgehen, freuen uns auf 
foldje Kameradfchaftsabende, die fi dann ganz von felbft zu einem 


wirklichen Feft dee Freude und der Derbundenheit geftalten, auf 
dem man fidy erft lange nadı Mitternacht trennt. 

Und ein foldjes $eft der Kameradfchaft beging gerade jetit wieder 
die 42, 44-Standarte kurz vor den ferien, in denen die Män- 
ner der Allgemeinen 44 in Deutfclands Gaue fahren, um fich zu 
erholen und neue Araft für die vor ihnen liegende Arbeit und den 
Dienft in der Schuhftaffel zu fammeln. 

Scen am frühen Nachmittag waren die Fördernden Mitglieder 
der Standarte der Einladung in das nette, freundliche Berliner 
„Orpheum” in der Aiafenheide gefolgt, um, 
zunädft im Garten, vom Mufikzug der 42. f-Standarte unter- 


Gartenceftaurant 


halten zu werden, Leider halte es der Wettergott an jenem Nladı- 
mittag wider alles Erwarten nicht allzu gut gemeint; aber an den 
Tifchen der weiten, überdadten Deranda [aß man troden und ficher. 

Nur allzu tafd} flog der Nadymittag vorüber. Um 20 Uhr ging 
dann alles in den fdhönen, gediegen ausgeftatteten Saal, um dort, 
vor allem die fehr zahlreich erfchienenen Mädel, unermüdlid; das 
Tanzbein zu [dhwingen. 

Ein freundliches, [hönes Bild. wilden den Uniformen der #- 
Männer die hellen, bunten $arben der Aleider unferer Gäfte, für 
die’ wir ja eigens den Abend veranftaltet hatten, und die hier, wie 
könnte es aud; anders fein, eine einzige große Familie bildeten. 
Nad; einer kurzen Begrüßungsanfprade des Führers der 42, 4- 
Stondarte, 44-Standartenführer Ridhardt, der allen $M., den 
Dertretern der Polizei, der Wehrmacht und des Ayffhäuferbundes 
den Dank der Standarte für das fo zahlreiche Rommen ausfprad, 
fpielten abwedhfelnd der Mufikzug der Standarte und ein kleines 
Tanzorchefter zum Tanz auf. Jmifchen den Tänzen aber zeigten 
Männer des 4-Sturmbannes 11/42 ihr gefanglihts und 
[portiihes Mönnen. Mehrere Aameraden des Sturmbannes 
brachten Cied er zu Gehör, die mit freudigem Beifall aufgenommen 
wurden, und eine Turnerriege des gleichen Sturmbannes zeigte 
tet beachtliche Leiftungen am Barren. 

Alles in allem verbrachten wir wieder einmal mit unferen $M. 
einen [hönen und fröhlichen Abend, den wir lange jeit nicht ver- 
geflen werden. 


Wenige Tage vorher fond in Leipzig eine ähnlide Der- 
anftaltung ftatt, die aber von den früheren Kameradfdaftsabenden, 
die wir für unfere Fördernden Mitglieder gaben, in einem Punkte 
abwid: nicht wir, die f, waren dort Gaftgeber, fondern unfere 
$M., die die Männer der 48. 44-Standarte eingeladen hatten, um 
mit ihnen im großen feftfaal des joologifhen Gartens zu Leipzig 
einige frohe und unterhaltfame Stunden zu verleben. 

Mit der Abends war das $M. Direktor 
Aanifch betraut worden, der feines Amtes freudig und mit 
„großer Begabung“ waltete, Tlach kurzen Begrüßungs- 
anfproche, in der er die herzlihe Aameradfchaft und tiefe Der- 
bundenheit zwifchen $M. und den Männern im [diwarzen Tiod 
unterftrich, übernahm et au weiterhin die Einführung der für 
diefes Feft vorgefehenen künftlerifchen und artiftiichen Darbietungen. 


„Gefamtleitung” des 


einer 


Opernfänger Eberhard Aratı erfreute den großen Areis der Gäfte 


mit Opernarien aus „Aans Aiciling”, „Carmen“ und „Die luftigen 
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Weiber von Windfor”. Rapellmeifter Leo von der Städtifchen Oper 
hatte die Begleitung am Flügel übernommen. Beide Künftler ernteten 
teichen Beifall für ihr hervorragendes Können 

Große Aeiterkeit löfte aber die akrobatifche Arbeit der Brüder 
Rivals aus, die in einem Doppeltcchakt beftes turnecifches 
Können mit fehr vielen humeriftifchen Einfällen mifchten. Ein 
Balanceakt, dorgeftellt von den Artiften Mayo und Cocy, [chloß 
den künftletifhen Teil. Die an Abwedhflungen veiche Folge von 
Unterhaltungs- und Tanzmufik wurde vom Mufikjug der Standarte 
unter £eitung des M3.-führers Arno fix befttitten. 

Auch; diefer Aameradfchaftsabend, von den FM. der 48. #- 
Standarte mit foviel Liebe und Sorgfalt ausgedaht und ge- 
ftaltet, trug dazu bei, die aufrechte, herzliche Gemeinfcaft mit 
unferen FM. auszubauen und zu vertiefen. 


‚oma Hlirels‘so Anhre 


berall im weiten Tieichsgebiet, wo fich die #4-Männer der Kampf- 

zeit treffen, da wiffen fie nicht nur die Erinnerung an Kampf, 
Notzeit und Gegner wadhjuhalten. Immer wieder werden ihre Ge- 
[prähte zum fiohenlicd der Rameradentreue, und oft werden fie 
ih derer erinnern, die als Fördernde Mitglieder ihces ftolsen Der- 
bandes ihre (diwere Aufgabe erleichtern halfen. 

So ift das Derhältnis zwifchen den Männern der Schutftaffel und 
ihren Fördernden Mitgliedern immer wieder cin Erlebnis befonderer 
kameradfcaftlicher Derbundenheit. 

‚Oma Aüdels”, fo nennen die hameraden der 25, 44-Standarte 
die treubeforgte Frau Aüdkels, die in (dhweren Tagen nicht nur Ihe 
Scherflein zum Rampffcan der 44 beifteuette, [ondern die trotz ihres 
hohen Alters in die Derfammlungen der NSDAP. ging, zu einer 
Jet, da cs oft nadı gefährlich war. 

Die jeiten der Not find lange vorbei. £s liegt nicht im Chatakter 
unferet #4-Männer, nun in befferen Tagen ihre alten Freunde zu 
vergeffen. Längft hatte cs fid} bei den Kameraden herumgefprocen: 
„Unfere Oma Aücels feiert ihren Adıtzigften.” Da war cs cine 

„Selbftiverftändlichkeit, daß eine Ehtenabordnung der 25. 4 -Standarte 
unter der führung eines #-Unterfturmführers der greifen Jubilarin 
herzlich geatuliccte, Diefen Glühwünfejen fhliept fih die 4 des 
ganzen Heiches in Herzlihem Gedenken on. 


44 Oberführer MlrichSraf 


Sechzig Jahre 


Der führer befichtigt die SR. bei 
einerlibung vor den Toren Mün- 
hens im Jahre 1923. Finter ihm 
fein treuer Begleiter Ulrich Graf, 


Sämtl. Aufn. Presse Jll. Hoffmann 


m 6. Juli 1938 feierte 44-Oberführer Ulrich Graf feinen 60. Ge- 

burtstag. Der führer chrte den alten verdienten Mitkämpfer 
und perfönlichen Begleiter in [chweren Tagen durch feinen Befuch 
und durd; Überreicung feines Bildes mit herzlidier Widmung. 

Ultich Graf. Mit diefem Tlamen verbindet fich die Erinnerung an 
die erften Rampfjohre der jungen nationalfozialiftifchen Bewegung. 
Ift doch Graf einer der älteften Parteigenoffen, mit der Mitglieds- 
nummer 8. Überall da, wo in diefen bewegten jeiten der führer 
Ipricht und handelt, da ift fein ftändiger Begleiter Ulrich Graf. An 
der Seite des Führers erlebt er den Einzug in Coburg, wo zum 
erftenmal der tote Terror in Deutfchland gebrochen wurde, Ob Der- 
fammlungs- oder Straßenfhladt, ob militärifhe Übung oder fahrt 
durch Deutfcland, Ultic, Graf ift beim führer. 

Und fo marfciert er au mit Adolf Aitler on jenem grauen 
Novembertag des Jahres 1925 zur Feldherenhalle. Beim Aufbligen 
der erften Scüffe [pringt Ulrich Graf vor feinen führer. Don zahl- 
teichen Augeln getroffen finkt er zu Boden. Drei Monate liegt et 
Ichwer verleht in der Alinik. Dazu die Sorge um feinen Führer und 
feine deutfche Aeimat. MAleinliher Maß hat den Schwerverlehten 
aus feinem Beruf gedrängt. Ftiftlos entlaffen. 

Und do... Ulrich Graf hält dur. Mält durch bis zu jenen 
Tagen des großen Prozefles im April 1924 in München, da fein 
führer, er felbft und feine Kameraden zwar verurteilt, aber als 
moralifche Sieger das Gerichtsgebäude verlaffen. Die führerlofe 
Zeit der jungen Bewegung mit all ihren Irtungen kann den alten 
Gefolgsmann des Führers nicht erfchüttern. Bei der Nleugründung 
der NSDAP. ift Ultich Graf wieder zur Stelle. Aber der Schwer- 
verießte von der Feldherenhalle ift dem harten Dienft an der Seite 
des Führers nidyt mehr gewadjfen. Er muß die Sorge für feinen 
führer anderen Aameraden überlaffen. Treue hielt et weiterhin 
feinem führer in der Schuhftaffel, der er feit Anbeginn mit der 
44-Tlummer 26 angehört. 

Der Blutorden, das Goldene Ehrenzeichen und das Loburger Er- 
innerungsjeichen wurden ihm vom führer verlichen und find das 
äußere Jeichen des Dankes und der Anerkennung duch feinen 
Führer, 


Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Dietrich von Bern 


Wenn wir als Knaben die alten Heldenfagen 
lafen, fo hat uns mohl keiner von den Rechen 
unferer Vorzeit fo zum Herzen gelprochen wie 
König Dietrich von Bern. Wirklich war er zu 
allen Zeiten der volkstümlichfte Deutfche Held, 
fogar dem ftrahlenden Siegfried und feinen 
übermenfchlichen Eigenfchaften überlegen; dem 
Herzen des einfachen Mannes am nächften 
ftehend als der gerechte, weile und gütige 
König, umgeben von einem Kranze mutiger 
Gefellen, in denen die Erinnerung an die ger= 
manifche Gefolgfchaft lebendig geblieben: ift, 
und von denen jeder eine befondere Seite des 
Deutichen Welens und feiner Stämme verkör- 
pert. Sein Heldentum ift anderer Art als das 
des Siegfried, den er an Belonnenheit über= 
trifft; auch feine Tragik liegt anderswo. Nicht 
in dem einen und großen, Durch nichts mehr 
zu fteigernden Liebesglück, das im jähen Tode 
endet und in furchtbarer Rache den Untergang 
ganzer Heldengefchlechter nach fich zieht - es 
ift Die Tragik des tätigen, beionnenen Mannes, 
der fein Reich verlaffen muß, weil er feinen 
Freunden die Treue hält, und der all feine 
Freunde verliert, Durch Feindesmwaften oder, 
fchlimmer noch, durch Untreue und Verrat. 
Ein junger, glänzender Fürft, deffen beftes 
Mannesalter mit dem Leben in der Verban= 
nung dahingeht und mit dem lange vergeb=- 
lichen Verfuch, fein Reich miederzugeminnen. 
So wird er der Üiberlegene und Erfahrene, der 
inmitten germanifcher Zwietracht als der uner= 
fchütterliche Fels dafteht. In ihm verkörpert 
fich das Bewußtfein der germanifchen Gemein= 
famkeit, das fonft allzu leicht im lodernden 
Zorn und im angriffsfreudigen Kampfesmut 


verlorengeht. Immer ift fein Wille, den Streit 
zivifchen Deutfchen Männern zu hindern oder 
zu fchlichten, aber er büßt dabei felbft faft all 
feine Gefellen ein und ift endlich gezwungen, 
Die tapferften Rechen, Hagen und Gunther, um 
der Treue willen zu vernichten. Inmitten grau= 
figer Tragödien von Haß und Liebe, von Mord 
und Heldenmut fteht feine Geftalt wie ein un= 
verrückbares Maß germanifchen und deutfchen 
Mannestums, 

Dietrich ift nicht der Held, der fich mit 
jugendlicher, ins Übernatürliche gefteigerter 


Kraft ins Ungeheure erhebt, um im Ungeheus=: 


ren unterzugehen, er faßt mit männlicher Be= 
fonnenheit eine große Lebensaufgabe an und 
fieht feine dreißig beften Lebensjahre im er= 
müdenden Kampfe mit taufend Widermärtig= 
keiten, Enttäufchungen und Rückfchlägen 
fchwinden, um ganz zulett als ein einfamer, 
nur von feinem uralten Waffenmeifter beglei= 
teter Mann feine Aufgabe doch noch zu er= 
füllen und heimzukehren in fein Reich. Das 
verlorene Reich und feine Wiedergewinnung, 
das ift der Hintergrund, auf dem fich das 
miännlichfte germanifche Heldenleben abfpielt, 
und auch darin liegt die tiefe, finnbildhafte 
Bedeutung, die unfere Vorfahren feit taufend 
Jahren darin gefpürt haben. Er, nicht der 
fränkifche Karl, ift Das lebende Abbild unferes 
Reichsgedankens; von ihm erzählten die 
Bauern in Niederdeutfchland, tie um das Jahr 
1000 die Quedlinburger Annalen berichten. 
Von ihm erzählten auch die wertfälifchen Kauf= 
leute, die zuerft die Hanfa fchufen, in den Kauf= 
mannsftuben zu Bergen in Norwegen, mo ein 
normegifcher Schreiber um das Jahr 1200 all 
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diefe Gefchichten von Dietrich von Bern und 
feinen Gelellen zu einem ftattlichen Sagabuche 
zulammengefaßt hat. Aber auch in Ober 
Deutfchland, vor allem in Ofterreich, war die 
Erinnerung an ihn nie erlofchen, feitdem die 
letsten gotifchen Streiter vor der Übermacht 
von Byzanz in die deutfchen Alpentäler ge= 
wichen maren, letites gotifches Blut und 
gotifche Erinnerungen dem deutfchen Volke 
vermachend. So erfchien er in dem Liede vom 
Untergang der Nibelungen, ein Freund der 
Burgunden und des grimmen Hagens, den er 
als einziger verfteht und dem er dann doch 
das Ende bereiten muß. 

Wunderbar und erhebend ift es, Daß diele 
große Geftalt in all ihren mwelentlichen Zügen, 
die von der Volksfage bewahrt find, gefchicht= 
lich ift. An den äußeren Gefchebniffen ift mans 
ches umgedeutet worden, aber im Perfönlichen 
hat die Volksüberlieferung alle Züge treu be= 
mahrt. Als jugendlicher Fürft hat Theoderich, 
mie ihn die Gefchichtsfchreibung nennt, feine 
Goten nach Italien geführt, erobernd, aber 
nicht zerftörend wie Hunnen und Avaren, und 
dreißig Jahre des Friedens und der Blüte hat 
er dem Lande gegeben. Die Zeit feiner Herr= 
fchaft in Italien erfchien den Italienern Telbft 
als eine glückliche Infel zwifchen den Stürmen 
der Wanderungszeit und den Vernichtungs= 
kämpfen der Byzantiner, die Italien wieder in 
den Zuftand der Auflöfung zurückftießen. 
Aber auch für die anderen germanifchen Reiche 
brachte fein Königtum Ruhe und freudige Ent= 
faltung. Dietrich dämpfte allein durch fein An= 
fehen und durch feinen ftarken Willen alle 
Regungen der Zwietracht zwifchen ihnen, und 
mehr als einmal ift er den ftreitluftigen Fran= 
ken in den Arm gefallen, wenn fie Angriffs- 
gelüfte gegen Weftgoten, Schwaben oder Thü= 
ringer zeigten. Gerade Dielen Zug finden mir 
im Nibelungenliede in voller Lebendigkeit wie= 
der: fiebenhundert Jahre nach feinem Tode lebt 
er im Heldenlied als der Einiger und Schlichter 


Das Grab Dietriche von Bern In Ravenna Aufn. Scheri 


all derer, die germanifchen Blutes find, ein 
Vorbild für alle Herrfcher in germanifchen 
Ländern. 

Aber auch den Einwohnern des Landes, in 
dem er herrfchte, war er ein weiler und ge= 
rechter König. Noch findet man dort Die 
Spuren der großen Königszeit. Verona, Das in 
der Sage Bern genannt wird, war fein liebfter 
Königsfits am Rande der Alpen. In dem einft 
heiß umkämpften Ravenna, Das die deutichen 
Sänger Raben nannten, hat er fich Telbft feine 
letstte Ruheftätte gefchaffen. Unzerftört, wenn 
auch fchon früh feiner koftbaren Schäte be= 
raubt, ragt dort heute noch das Grabmal des 
Gotenhelden empor: ein germanifches Grab= 
haus, von einem einzigen gewaltigen Steine 
überdacht, wie ein Hünengrab des Nordens. 
Sein Leben und fein glückliches Wirken gehört 
für immer zu den größten gemeinlamen Er= 
innerungen, an Denen Das germanifche 


Deutfchland und das römifche Italien fo reich 
find: Erinnerungen, die wieder zur Gegenwart 
werden, feitdem beide Völker zum Bemußtfein 
ihrer großen, heldenhaften Vergangenheit und 
ihrer großen Zukunftsaufgaben erwacht find. 


nd wieder, nun Icon zum dritten Mae, war die 4, wie in alle Zu 
kunft Jahr um Fahr, jum Todestag des deutfchen Königs Heinrich 
in feinem alten Quedlinburg, 


Einmal in des haftigen Arbeitsjohres Ablauf halten wir hier unfere 
Schritte an und fhöpfen in Ehrfurcht aus der Größe befter deutfajer Wer: 
güngenheit die Firaft und den immer nötigen feften Mut zu feder Zukunft 
in guten wie in böfen Eagen. 


Bir. wollen-und werden hier eine Tradition fhafen und ungehünftelt 
wachfen laffen, damit auch ferne Zeiten ju des Wolhes Mug und Frommen 
die Früchte folcher Selbftbefinnung ganz befigen. 


Fiönig Feintich I., der große Einiger des erken Deutfhen Heidjes, als 
wahrer getmanifder Führer heilte er in Großmut die Wunden des 
Kampfes um das Rarke und einige Mei. Wir haben fein Grab befucht, 
bedrüt von der Schande eines unwürdigen Zuftandes. Was die Zeit uns 
von ihm ließ, haben wir dann jur würdigen und endgültig leiten Muhe 
gegeben. 


Nicht um ju verbeffern, ju geftalten nadı unferem Willen, haben wir hier 
eine große, Rolye Arbeit begonnen und far Icon ju Ende gebradit, fon» 
dern um altes Necht zu erhalten und altes Unrecht wirdergutjumadhen 
und fomit dem ganzen Wolke eine Wallfahrttätte feiner eigenen ftoljen 
Größe zu geben, deren es wohl bedarf. 


Jahr für Fahr leitet am 1. Juli abends die Dergatterung der Hache der 
4-Saule Braunfcmeig die Feier zu Ehren des großen Aönigs ein, 
Iahr um Jahr lautet die Parole der Burgwane: „König Feincic - 
Beutiälond!” Fahr für Fahr halten die kommenden Führer der Schuts 


Die Dergatterung des Wachfturmes der 4 -Junkerfchule Braunfchweig vor dem Quedlinburger Kathaus 
Reichsführer-4$ Aeineich Aimmler gibt die Parole: „Rönig Aeintid — 


Deutfcjland”, Aufn.: Weltbild 


ftaffein befinnliche Wache an dfefem deutfchen Feiligtum. Ynd damit 
über alle Gegenwart hinaus Zeit und Tat König Feincichs Iebendig 
bleiben, haben der Meichsführer-4, der juftändige Bauleiter und der 
Oberbürgermeifter der Stadt Quedlinburg nun die „Mönig-Feintidjs I. 
Gedächtnisftiftung“ ins Erben gerufen. 


Nach Mitternacht um dfe erfte Stunde des 1002. Todestages des Königs 
fiegen wir den Burgberg hinan, Flatternde Dedipfannen warfen ihren 
toten Fachelfchein über die alten lauern und verloren fich in der Finfter: 
nis ber Tore und Fenfter. Am Weg, wie die Scilöhnappen und Hitter 
aus Er; und Stein, die Wachen der 44 unter den ftählernen Felmen! 


Bir ftehen oben in der feftlichen Malle, der Duft von feifchen Blumen 
gibt dem Wild des hohen Haales von hellem Stein mit den bunten Eafeln 
der Geihlechter das Leben und die Weihe einer frommen Stunde. Durch 
den ftrahlenden Maum brauft der Kiraftahhord Barhlcher Orgelhlänge, 
und dfefe tiefe, lebensvolle Nacht gab uns Gedanken, Bilder mit auf diefen 
Weg hierher, die alle nun in diefer Falle jegt zu Dank und zu Gebet 
jufammenftrömen. 


Und wo des Aönigs leibliche Kefte uns Symbole feines Erdenweges find, 
wo Airänje grüner Eichen ihm jur Ehre liegen, da fpürten wir, als draw 
hen harte Salven einen neuen og begrüßten, die orenjenlofe Ewigheit 
des Exbens für das Walk. 


In feinen Großen glauben wit dem Ferrgott nah ju fein. In ihnen 
fuchen, treffen, finden wit ets fein Gebot, dafı wir im Schaffen für das 
Uolh, als feiner Größe (hönne Openbatung, audı feinem legten, eigent 
lichen Befen ftets am nächften find! 


Während feines Aufenthaltes in Qued- 
linbutg befuchte der Neid) tec- bh 
Aeintich Aimmler aud das als Alop- 
ftod-Mufeum eingerichtete Geburtshaus 
des großen Quedlinburger Dichters. Er 
wurde vom Dorfitenden der Klopftock- 
Gefellfchaft, Dr. Lütdie, im Beifein einiger 
Dorftandsmitglieder fowie der Rlopftock- 
Sorfcher Profeffor Bobe-Kopenhagen 
und Profeffor Rindermann - Münfter 
begrüßt. Nach einer eingehenden Be- 
fidhtigung der Sammlungen und nad 
dem Dortrag einiger Werke des Dich- 
ters (prach der Meichsführer-44 den 
Wunfch nach einer Neuausgabe der 
Werke Rlopftods aus. Der Antegung 
foll im Rahmen der unter der Schub- 
herrfchaft des Keichserziehungsminifters 
Ruft ftchenden Sammlung „Deutfce 
£iteratur in Entwicklungsteihen“ ftatt- 


gegeben werden Aufn.: F. F. Bauer 
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n der Wygperti-Afigte 
Dor dem fühterkorps der 4£-Junkerfäjule Braunfchweig 
dankt der Reihsfühter-H dem fcheidenden $4-Oberführer 


Goctje und beauftragt den #-Standartenführer Ritvater« 
Macenfen mit der führung der Schule 
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Der Heihsführer-4, fie: fer, Berlin SM 11, Drin- 
Albrecht-traße 8, und die ft zur Förderung und Dfiege 
Deutfcher Aufturbenhmäler e.D, Münden, Kariftage 19, haben 
befchloffen, mit Wirkung vom 1. Januar 1938 eine Stiftung nad} 
Mapgabe des Bürgerlichen Gefegbudhes auf Grund der nad, 


Rehenden Derfaffung ju errichten: 
81. Die Stiftung führt den Nomen 


„Aönig-SHefnzich-1.- Gedächtnis Stiftung”, 
fie hat ihren Sit in Berlin. 


a Aa, Gefft undFot König Heinrichs 1. fürunfere 


eit wieber Iebendig zu macıgk, fein Auftreten In der deutfchen 
efchichte und feine Ceiftungen als Staatsmann wiffenfhaflich ju 
erforichen, dfe Stätten, an dent er gewicht hat, Insbefondere 
feine Begräbnisftätte und feinen’ Aönigshof in Quedlinburg, zu 
erhalten und dadurch dem deuefehen Dolk zu ermöglichen, diefe 
berehtungswärdfgen Pläge in danhbarer Bewunderung für die 
Größe vergangener Zeiten aufufuchen. 


neich - I.- Gedächtnis - Stiftung” 
|’ \ Aufn. Bauer 


Während der mitternächtlichen 
feierftumde legt der Aieics- 
führer-# einen Atanz auf das 
Grab Mönig Aeincids nieder 

Aufn, Scherf 


Die Feibftandarte-44 „Adolf Hitler’ in Oftpreußen 


10 Jahre Kampf und Sieg im Hrenzland 


In dem alten kompfgeweihten Grenzland Oftpreußen beging die 
NSDAP. und mit ihr die gefamte Bevölkerung das zchnjährige 
Gaujubiläum. 

Dor zehn Jahren begannen einige hundert Parteigenoffen einen 
gerade hier fchier ausfichtslofen Rampf gegen Tieaktion 
und Marzismus aufjsunchmen. Bereits wenige Jahre fpäter 
marfchierte die Bewegung in der zur Syftemzeit verlaffenen und 
vergeffenen Nordoftmark an der Spitze der deutfcen Gaut, und die 
feit 1935 in Oftpreußen geleiftete Aufbauarbeit ift der großen Der- 
gangenheit des Ordenslandes Preußen würdig. 

Der Dormarfch diefer zehn Jahre ift untrennbar verbunden mit 
der Gefhimhte der oftpreußifchen Shunftaffel, Der 
erfte gemeinfame führer der oftpreußifchen und Danziger 44 in der 
Kampfzeit, der heutige FF-Obergruppenführer Lorenz, war zum 
Gauparteitag nadı Königsberg gekommen, um wieder einmal im 
Reife der alten Kämpfer Oftpreußens zu verweilen. 

Eine befondere Auszeichnung für den Gau Dftpreußen war die 
Entfendung von 4 Rompanien der Leibftandarte-# 
„Adolf Hitler“, die zur Eröffnung des Gaujubiläums mit klin- 
gendem Spiel in Aönigsberg einmarfdierten, jubelnd begrüßt von 
den Aunderttaufenden, die aus ganz Oftpreußen nadı Rönigsberg 
gekommen waren. Die Aompanien der Leibftandarte, die damit 
ihren erften Befud in der Aauptftadt der Nordoftmark ab- 
ftatteten, traten dann zur Eröffnung des Gauparteitages in Parade- 
uniform auf dem fiofe des altchrwürdigen Schloffes zu Königsberg 
an, ein präctiges Bild von [ymbolifher Kraft. Rud im weiteren 
Derlaufe des Gauparteitages fanden die Z4-Männer der Leib- 
ffandarte durch ihre vorbildliche foldatifdhe Aaltung 
bei der Bevölkerung des Soldatenlandes Oftpreußen immer wieder 
[pontane und herzliche Anerkennung. 

Den föhepunkt der feftlichen Deranftaltung bildete ein gewaltiger 
Aufmarfch aller Parteigliederungen und der Wehrmacht auf dem 
Erih-Koh-Plah, wo der Stellvertreter des Führers, Hudolf Ach, 
hier in dem Soldatenlande Oftpreußen über die Aamerad- 
fhaftzwifhen Partei und WDehrmadit (pradı. 

Bei den verfchiedenen Aundgebungen des Gauparteitages zeigte 
fih in eindruksvoller Weife die vorbildliche Difsiplin und die enge 


Kameradfdhaft, die alle Parteigliederungen miteinander ver- 
bindet. Der Umfang der Deranftaltungen und Die ungeheuere Be- 
teiligung der Bevölkerung brachte es mit fi, daß der 4 -DOber- 
abfhnitt Nordoft feine Gliederungen aus ganz Oftpreußen 
und Danzig in ungewöhnlich ftarkem Umfange für den Abfperrungs- 
und Ordnungsdienft einfehen mußte, Diefer viertägige aufreibende 
Dienft wurde von den oftpreußifchen und Danziger $4-Männern in 
guter jufammenarbeit mit der Polizei tadellos durchgeführt. Die 
Schuhftaffel der Nordoftmark hat damit. ihre Einfahbereitfchaft 
erneut unter Beweis geftellt. 

Bei dem großen Dorbeimarfch fämtlicher Parteigliederungen und 
der Wehrmaht zum Ausklang des Gauparteitages bildete der ge- 
meinfame Mar[hblod der #4 und der Polizei unter 
führung des Führers des Z4-Oberabfchnitts Nordoft, 44-Gruppen- 
führer Aediep, den Abfchluß. Die Begeifterung kannte keine 
Grenzen, als diefer gefchloffene Block unter Dorantritt des 55. und 
Mj5, der Leibftandarte in hervorragender haltung am Stellvertreter 
des Führers vorbeimarfchierte, #4-Gruppenführer Nedieß an der 
Spite, dann der Standarten- und Sahnenblok, eine E£hren- 
hunderifchaft der Polizei in Paradeuniform, der Morfchbloc der 
Allgemeinen 44 und fhließlich die Aompanien der Leibftandarte in 
ihrer [hmuden Paradeuniform, h 

für die jungen Aameraden der Leibftandarte war e5. ein be- 
fonderes Eriebnis, daß fie nadı Abfcdluß des Gauparteitages auf 
einer Sahrt über die Shladtfelder von Tannen- 
berg das hiftorifhe Dermädtnis diefer heiligen 
Stätten in fid aufnehmen konnten. Am Tieihsehren- 
mal Tannenberg traten die vier Aompanien vor der Gruft an, in 
der Gencralfeldmarfchall von Aindenburg neben 20 toten Soldaten 
tuht. Der Aommandeur des IN. Bataillons, 44-Oberfturmbannführer 
Trabant, legte in der Gruft einen Aranz nieder, der die 
Infhtift trägt: „Den gefallenen hameraden — die 
Leibftandarte-4 „Adolf Hitler”. 

50 wurde nad; der ftolzen Aundgebung des Gauparteitages diefe 
Fahrt der Leibftandarte des Führers zum Symbol dafür, daß die 
Derpflihtung der heldifhen Dergangenheit 
blutgeweihter oftfpreußifcher Grenzlanderde von 
einemeinfatbereitenGefhledtaufgenommenift 


Auf blutgeweihter 
Stätte. Ein Offizier er- 
klärt den Kameraden 
der Leibftandarte den 
Derlauf der Schlacht 
bei Tannenberg. 


Während der Aranz- 
niederlegung am Sar- 
kophage Findenburgs 
im Tieichsehrenmal 
Tannenberg. 


Abmarjd) vom Reichs- 
ehtenmal Tannenberg. 
Sämt!, Aufnahmen: 


Goetze - Steindamm, 
Königsberg 


T die herrliche Berglandfchaft Oberbayerns ei 
gebettet, liegt am Ifarwinkel bei Bad Tölz die 
Junherfcule der #4 mit ihren vorbildlich angeleg 
Aampfbahnen. In diefem Jahr nun wurden dig 
Sonnenwendkämpfe der 44 vom 17. bis 19. Juni Ai 
diefem Gelände der F4-Junkerfchule durchgeführt 
Diefe größte [portliche Leiftungsprüfung der 4 nur 
Icon im vorigen Jahr in Braunfhweig ausgetrageh; 
diesmal vereinten fich die beften 44-Sportler aus dem 
ganzen Tieich in Tölz. Die großen vorbereitenden Der- 
anftaltungen wie die Gepächmarfchmeifterfchaften in- 
Aamburg, die $rühjahrswettkämpfe der Obrrabfchnitte” 
das Dergleichsfchießen und das [portliche Säbelfechten 

find in den erften Monaten des Jahres vorüber- 

gegangen. Aier in Tölz wußten nun die Männer, daß 

diefe kämpfe unter dem Zeichen der Sonnenwende 

nad; dem Befehl des Reichsführers eine ganz be- 

londere Bedeutung haben. 

Schon am 16. Juni herrfchte in der Junkerfchule 
lebhaftes Treiben. Die Oberabfcnittsmannfcaften, 
die Kameraden der Derfügungstruppen und der Toten- 
kopfverbände trafen mit der Bahn oder mit Laftwagen 
ein, Überall auf dem Aafernenhof und in den Unter- 
kunftsräumen hörte man die verfciedenften Dialekte, 
und das Gefprähsthema war nur immer wieder das 
Dergleichen der bisher erreichten Leiftungen mit denen 
der anderen Stubenkameraden, die von weither aus 
Schlefien, Königsberg, vom Rhein und aus Öfterreic 
gekommen waren. 

Am 17. Juni wurden in feierlihem Appell die 
1200 Wettkämpfer vom Chef des Amtes für Leibes- 
übungen, 44-Brigadeführer Herrmann, auf die 
Aampffpieltegein der 44 verpflichtet und anfchließend 
an die Aampfftätten entlaffen. Um 7 Uhr morgens 
wurden die erften Gefechte unferer fedter aus- 
getragen, während in der großen herrlichen Schwimm- 
halle die Schwimmwettkämpfe ihren Anfang nahmen. 
Zufchauer hatten fi} am Dormittag [con viele ein- 
gefunden, und fidher hat mander von ihnen nicht 
geglaubt, daß unfere Männer in den einzelnen 


der 4 


Sämtliche Aufnahmen: Schneider, München 


Difsiplinen jo kämpfen würden, 
wie wir es [on am erften Rampf- 
tag erlebten. Am Sreitag gab es 


>. genug zu fehen, denn neben dem 


Schwimmen und dem fedhten fan- 
den die Sciepübungen auf dem 
benachbarten Schießftand der Wehr- 
matt in Lengries ftatt. Die ein- 
efehten Omnibuffe der 44 beför- 
‚detten die Wettkämpfer und Zu- 
hauer hin und her. Um 12 Uhr 


"inittags war der erfte Teil der 
Kämpfe erledigt, die dann von 


14 Uhr ab mit denfelben Difzi- 
plinen wie am Dormittag ihren 
Fortgang nahmen. Der zweite 
Fampftag war am Dor- und Tlady- 
mittag mit Piftolenfdießen und 
Rleinkaliberfchießen der Rlaffe{AII- 
gemeine 44 und Sicherheitsdienft) 
und der Rlaffe II ([Derfügungstrup- 
pen und Totenkopfverbände) [owie 


Gejamtergebnis Slajje I 
Allgemeine 4 
1. 44SD, 1, Mannfsaft unter Führung von 
#Gruppenführer Heodtih, 15 Punkte; 2. fr 
Oberabfemitt Main 27 Punkte; 3, #-Oberasfhnitt 
Elbe 28 Punkte; 4, p-Oberadfehnitt Norbweil 
33 Punkte; 5. SD, 3. Mannjhaft 39 Funtte, 


Ergebnis der Handballjpicle 


#-Sporigemeinihaft Leibftandarte Adolf Hitler 
gegen H4-Sportgemeinfhaft Arolfen (4-Standarte 
Germania) 10:6. Halbjeit 5:8 für Arelfen. 


Gefamtergebnis Slajje II 
1. #-Standarie Germania 8 Bunkie; 2, HTW, 
Dberbagern 8 Punkte; 3. TB. Brandenburg 
15 Buntte, 


Klajje I, Allgemeine 44 
Ergebnis der 10X400:Meter-Staffel: 1. Ober: 
abjGnitt Of, Zeit 9: 2. H4Oberabfdnitt 
Südweit 9:09,7; 3. 4f-Oberabfhnitt Elbe 9:14,. 
Gefamtergebnis der Leichtathletik: 1. HOber- 
abjehnitt Sfterreich 12 Punkte; 2, 44-Oberabjgnitt 
Südweit 21 Punkte; 3, f-Oberapfgnitt Main 


3 Punkte, 
Kafje I 
44-Berfügungstruppe und Totenz 
fopfverbände 


10%400-Meter-Staffel: 1. Standart Deutjc: 
land 9:00,5 Minuten; 2, #4,TW. Oberbayern 
9:08,6 Minuten; 3. H+Standarte Germania 9:10,5 
Ninuten. 

Anmerkung: TB, Oberbayern [Hlägt Germania 
nah Hartem Kampf erit mad dem Ichten Stabs 
wegifel, 

Gelamtergebnis der Leihtathletit: 1. H-Stan- 
dazie Germania 7 Puntie; 2, 4»Standarie Deutih- 
land 12 Buntte; 3. TB, Oberbayern 13 Puntte. 


Ergebnis der Bieljeitigfeitsprüjung 


Klajfe I: 1. F-Oberabimitt Nordweit, 
Marjäzeit 1:50:00, 2, SD.1. Mannihaft 2:01:49; 
3. H-Oberabignitt Sfterreih 2:02:19, 

Die Bielfeitigkeitsprüfung beftand aus einem 
10:Rilometer- Mari in einem ausgefuht jhwie- 
tigen Hügel- und Moorgelände, Am Einzjelauf- 
gaben waren zu Iöfen: Handpranatenzielwurf, 
Schießen, Handgranatenweitwurf, Hindernistahn. 
— Klaffell: 1. 4.78. Oberbayern 1:59:15; 
2 #+Standarte Germania 1:50:27; 3. HIB 
Brandenburg 2:12:17. 


dem leichtathletifchen Dreikampf ausgefüllt. Auf der einzig- 
artigen 400-Meter-Rampfbahn der Junkerfcdule wurde der 
Mannfdaftsdreikampf, beftchend aus Augelftoßen (beid- 
armig), Weitfprung, Speerwurf und der 10-mal-1-Tiunden- 
Staffel (400 Meter) durchgeführt. 

Am Sonnabendabend waren dann überall die Mann- 
Ihaftsführer emfig dabei, die erzielten Ergebniffe, weldie ja 
immerhin [don ein ungefähres £eiftungsbild ergaben, nadı- 
zurechnen und zu vergleichen. Die Stimmung war ganz 
ausgezeichnet unter den Wettkämpfern; jeder hatte den Eht- 
geiz, das Befte aus fi} hetauszuholen, um damit feiner 
Mannfhaft zum Titel „Sonnenwendfieger 1938" zu ver- 
helfen. Am Abend herefchte bald tiefe Tiuhe in der Junker- 
Ihule, wohlverdienter Schlaf und Stärkung für den Aaupt- 
kampftag waren ja erforderlich. Am Sonntagmorgen leud- 
tete die Sonne wieder, als die Mannfchaften mit Gefang zum 
Startplatz für die große Dielfeitigkeitsprüfung marfdjierten. 
Beide Alaffen mußten einen 10-Rilometer-Marfdj mit wehr- 
fportlihen Einlagen — fiandgranatenwurf, finderniffe 
und Schießen — erledigen. Gänzlich unvorbereitet mußten diefe Aufgaben gelöft werden, 
denn der Ausführungsbefehl wurde dem Mannfcaftsführer erft am Start fchriftlich 
überreicht. Unterwegs auf der Strecke ging es dann über Riesgruben, Geröllhalden und 
Bäche. feldmarfhmäßig mit Tornifter und jeltbahn und Gewehr zeigten die Männer, 
was fie zu leiften imftande find. Beifpiellos: die prächtige Einfatfteudigkeit. Jerfchunden 
und ducchgefhwitit kamen die Mannfdjaften dann auf dem Sportplat; der Junkerfdule 
an, wo nod; eine 2 Meter hohe Eskaladierwand, Schwebebalken und Ariehhinderniffe 
den letiten Aräfteeinfat; erforderten. Großer Beifall belohnte dann aud; die eintreffenden 
Mannfcaften, die in ftrammem Paradefhtitt durdjs Fiel gingen. 

Am Nadmittag des leiten Aampftages unferer Sonnenwendkämpfe gingen die 
Ihnellften fäufer an den Start zum 10% 400-Meter-Staffellauf. Intereffant und mit- 
teißend war diefer Staffellauf, brachte er doc; vielen Mannfhaften no; Gutpunkte. Um 
den vielen Jufchauern, die aus Tölz und auch aus München gekommen waren, noch etwas 
vom Rönnen unferer Aandballfpieler zu zeigen, wurde ein Spiel zwifden der Leib- 
ftandarte-44 „Adolf Aitler” und der 44-Sportgemeinfchaft Arolfen ausgetragen. Bei der 
anfdließenden Siegerfeier waren die 1200 Wettkämpfer und die Junker der 44-Junker- 
fhule, welche als Rampfrichter in diefen drei Tagen tätig waren, angetreten. In Der- 
tretung des Heichsführers-4f verkündete der Chef des 4-Aauptamtes, 44-Obergruppen- 
führer heißmeyer, die Sonnenwendfieger der Alaffe I und Il und dankte den DWettkämpfern 
für ihren fportlihen Geift, den fie als 44-Männer in diefen Tagen wahrhaft bewiefen 
haben, und ermahnte fie, [a weiterzuarbeiten an Rörper und Geift, damit wir vor dem 
führer in Nürnberg 1938 beftehen können. 


„Jaungäfte‘ 


3 Aufn. Pressestelle RF.f. P, 


um erften Male wurde in diefem Jahre die vom Heichs- 
rohr befohlene 44-Meifterfchaft im Araftfahr- 
Ip ort ausgetragen. jwei fowohl hinfictlich ihrer Aufgabe als 
auc des jwechs diefer Meifterfchaft bedeutungsvolle und an 
Anforderungen reiche Tage hatten unferes Kameraden vom 
Motorfport durchzuftzhen, an jenem 10. und 11. Juni 1938, an 
denen fi die beften 4 -Sahrer der Allgemei- 
nen 4 und der 44-Derfügungstruppe auf dem 
Gelände der 44-Kraftfahrfchule Berne bei Aamburg trafen, um 
von hier aus eine lange, befcwerliche Tiefe anzutreten. 

Jeder der 13 44-Oberabfchnitte hatte vier feiner bewührteften 
Männer zu ftellen, je zwei auf PAW. und Krafträdern, während 
von den Standarten der Z4-DT,, der 44-Tladırichten- und Pionier- 
Sturmbanne nur je ein fahrer zu diefer erften großen 44-eigenen 
Prüfung zugelaffen war. 

Diele diefer Männer haben fich [hon mehrmals in nationalen 
und internationalen Deranftaltungen diefer Art ausgezeichnet, 
find bereits Inhaber mehrerer Goldplaketten und wertvoller 
Preife. Sie alle waren alfo fhon felbft Meifter auf dem Gebiet 


des Araftfahrfports, hatten die Schutftaffel und Deutfchlands 


$arben nad; beftem Können oftmals gegen fchwerfte honkurrenz 
fiegreich vertreten. Unter diefen Meiftern des Geländes und der 
Landftraßen follten nun die #4-Meifter des Jahre 1958 am 
Steuer des Wagens und des Kraftrades ermittelt werden. 
Jeder der 58 fahrer, die am Morgen des 10. Juni 1938 
zum Start in Berne antraten, wußte, daß um diefen Titel wie 
felten zuvor gekämpft werden würde, im fportlichen Geift, aber 
hart und verbiffen. Sieben Prüfungen galt es zu beftehen: 
Am 10. 6. eine juverläffigkeitsfahrt, die bei den 
PAW. über 300 Kilometer und bei den Arädern über 250 Rilo- 
meter ging und in der Umgegend von Aamburg ftattfand, und 
daran anfchließend eine Geländefahrt auf der ausgezeic- 
neten Prüfftreche der Araftfahrfchule Berne — mit einer Wafler- 


y4:Meilterichaft im 
Straftiahriport 1938 


Die Preffe 


durchfahrt, der Bewältigung eines welligen Geländes, das mit 
$ähnden befpickt war, die natüclid; nicht umgeriffen werden 
durften, einer Sandgrube und einem Steilhang —, das Rlein- 
kaliberfchießen in Rahlftedt, und am 11. Juni 1938 die 
Langftrehenfahrt Berne— Wünsdorf— etwa 375 Rilo- 
meter —, die Hodjleiftungsprüfung auf der bekannten 
Prüfftreie des Truppenübungsplases Joffen, die fünf [were 
Ainderniffe aufwies, und wieder ein Aleinkaliberfdießen 
auf den Sciefftänden der Leibftandarte-44 „Adolf Aitler”, 
Ruperdem wurde täglich der Juftand der Fahrzeuge eingehend 
geprüft, wobei eotl. Schäden an den $ahrzeugen mit Straf- 
punkten belegt wurden. 

Bei den eingelegten Jeitkontrollen galt es zu beobadıten, daß 
die für die im ganzen ungefähr 700 Rilometer lange Strecke 
imeils feftgelegten Durcchfchnittsgefhwindigkeiten eingehalten 
wurden. Aurzwellenfender des 44-Nachrichtenfturmbanns [org- 
ten dafür, daß der Fahrleiter ftändig über den Derlauf der 
Prüfungen unterrichtet war. 

Wir waren am Morgen des zweiten Tages zufammen mit 
den Sportfchriftleitern der Tagespreffe nad; Wünsdorf hinaus- 
gefahren, um dort die Fodhleiftungsprüfung unferer 44-Fahrer 
mitzuerleben. Diele unferer $M, mögen diefes bekannte und 
für den Motorfport geradezu klaffıfch zu nennende Gelände 
aus Berichten über andere fahrten [dom kennen. Als Der- 
treter des Reichsführers-44 war hier der Chef des 44-aupt- 
amtes, #f-Obergruppenführer Heifmeyer, anmefend, der 
mit den Schiedstichtern diefer Fahrt, 44-Obergruppenführer 
Lorenz und dem Infpekteur des Araftfahrwefens der 4, 
#4-Standartenführer Graf Balfewit, die Leiftungen der 
Männer verfolgte. Steile Auf- und Abfahrten, eine Waffer- 
durchfahrt, die erft im leiten Augenblik erkennbar wurde, 
eine Geröllftrecke, die ohne anzuhalten gefahren werden mußte, 
gaben den Männern allerlei harte Nüffe zum Anaden auf. 


Diele [hafften es [pielend, als wären fie auf folhem Gelände zu Aaufe. Ihnen 
machte auch der weiche Sand, in dem die Räder mahlten, nichts zu fchaffen. 
Andere aber mußten unweigerlich zurück, weil fie verfuchten, eine immerhin 
44prozentige Steigung mit dem größten Gang hinaufzubraufen! Schade, fo 
manche nach den Ergebniffen des Dortages beredjtigte Aoffnung zerfchlug fich 
hier auf dem „Aaruffell” des Truppenübungsplates joffen! 

Wie fchwer diefe umfangreichen und vielfeitigen Prüfungen waren, beweift 
die Tatfacdıe, daß 20 Fahrzeuge unterwegs ausfielen, weil fie fi} entweder mehr 
als insgefamt 50 Strafpunkte zugezogen hatten oder mit mehr als 30 Minuten 
Derfpätung an einer jeitkontrolle ankamen, Ausfälle wegen Mafchinenfhäden 
waren bei dem meifterhaften Aönnen fämtlicer Teilnehmer kaum zu ver- 
zeichnen. Aber mit Tiecht und voller Abficht war diefe 44-Meifterfchaft im 
Araftfahefport 1958 fo fchwierig geftaltet worden. Einmal, weil es fid} in der 
Tat um die beften fahrer der Schutiftaffel handelte, und darüber hinaus aber 
mit dem jiel, aus diefer Ruslefe die fahrer zu ermitteln, die darauf bedacht 
waren, jeden Augenblick überlegend und jede Möglichkeit blitifhnell und ge- 
dankenfcharf erwägend ihren Kraftwagen oder ihr Motorrad in 
jedem Wetter unter größter Schonung des Materials im hinder- 
nisteichen Gelände über große Streken zu bringen. ferner den 
Beweis zu liefern, daß jedes finnlofe Drauflosfahren nit nur 
dieihnenanvertrauten Mafdinenbefhädigt odergarzerftören 
muß, fondern aud den Mann felbft in erheblihem Maße ge- 
fährdet, [o daß er [ich damit felbft von jedem weiteren Ein[ah; 
aus[dließt. 


Aufn, RF-44.P, 


Sieger in der Wagenklaffe und damit erfter 
Träger des neuen Titels wurde 44-Oberfturm- 
führer Lutterbad vom #4-Oberabfchnitt 
Mitte auf 1,7-Liter-Mercedes-Sport mit ins- 
gefamt 320 Gutpunkten. Die nädjten Pläte 
befetiten #4-Oberfharführer Dehnen vom 
44-Oberabfchnitt Aihein und 44-Scharführer 
föbering vom 4-Oberabfchnitt fulda- 
Werra. 


Bei den Arafträdern konnte fich f4-Fiaupt- 
fCarführer Leppin vom #4 - Oberabfchnitt 
Nordweft auf DAW. mit insgefamt 309 Punk- 
ten den Titel erkämpfen. jweiter wurde F4- 
Unterfharführer Runzmann vom 44-Ober- 
abfchnitt Südweft und dritter J4-Scharführer 
Dunft vom 44-Oberabfhnitt Oft. 


Der Perfönliche Stab des Neichsführers- 3} feierte met proiängküneetp [ig Aaupinur enn: #4 


gemeinfam mit den hJ.-Führern der heihsjugend- 
führung auf Dem Gofener Berg vor den Toren Berlins 
die Sommer-Sonnenwende. Obergebietsführer Lerff 
übergibt dem Chef Des Perfönlichen Stabes heidhs- 
führers-#, 3-Gruppenführer Wolff, das Feuer Au: 


ee 


Beim Speingderby N rnmburg konnte Ducdh einen fehlet- T 

(ofen Aftini \Nordtand” 4 -Aliptituemf. Günther Temme ; 
den Sieg im Derby erringen’ And damit den Preis des Y 
Führers gewinnen Prem INRriree. 


Unfer FM Johann Köbel, wohnhaft in Worms am Rhein, der mit 
der Mitgliedsnummer 40269 Träger der filbernen Ehrennadel ift, 
feierte am 28. Juli mit feiner Gattin das Feft der goldenen hodhjeit. 
Wir fenden ihm und feiner Gattin unfere herzlihften kameradfhaft- 
lihen 6lükwänfhe. Aufn. Diez, Worms 


| 

| neihhsmininer Kurt und der Infpehteur der 
Nationalpofitiicen Erjiehungsanftalten, 4% - 

Obergruppenführer Heißmeyer, befuchten 

" das jeltlager der Nationalpolitiihen 

.  Etsiehungsanftalten bei Ahrenshoop. 


Aufn. Presse- Jil. Hoffmann 


44 -Unterfhiarführer Otto Brietihe vom 
44 -Sturm 2/80, Werder a. d. favel, im 
fteife feiner Sippe. Beim neunten Kind über- 
nahm der Führer Adolf hitler die Ehten- 
patenichaft, 


Aufn, Wegert, Werder a, d. Havel 


Silberne FM-Ehrennadein 


Den Detluft der FM-Ehrennadeln melden: 
Tir. 2645 Inhaber ift $rit Dehomw, Berlin O 43, Neue Aönigftraße 52 
Tie. 12829 Inhaber ift frau Olga hermann, Köthen, Ruguftenfttaße 10"! 
Nie. 17504 Inhaber ift $ris Müller, Worms eo. Rih., Düfterwegfttaße 8 
Tır. 23789 Inhaber ift Stau Johanna Wilfenad, Staßfurt, Grenftraße 14 
Tie. 38922 Inhaber ift Reinhold Ehelmann, Erfurt, Claufewitilttaße 8 


Der Dom zu Quedlinburg, die Auheftatt König Heinrichs 1. 
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